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Cantorey Predigt)

Das iſt :

Mützliße & rinner
ung undVnterricht/wasvon der Eng

tiſchen Muſica;ond dem fünftlichen Figural

Gefang/inKirchen /Schulen /ond Convi

vijs zu halten /

Aus dem CIII. Pſalm Königes Davids / zur

anrichtung des ConvivijMuſiciau Staucķa/gehalten /Vnd

zu Ehren vnd gefallen allen Liebhabern der HarffenDavidis ,

vnd künſtlichen Muſicis,publiciret, EM

Qurch

Petrum Roſinum VVurcenſem ,Paſtorem

daſelbſten .

Pfal.81. V.2. & 3 .

Ginget fršlich Botte / der onſer Sterceift!

fauchezetdem Bott Flacob.Nehmetdie Pſalmen/

vnd gebet her diePauden /liebliche Garffenmit

Pſaltern . 010O

Gedruckt zu Freybergf/bey Gcorginan.

O



Cantorey Predigt?

Das iſt:

Mützliše Strinner
ung undVnterricht/was von derEng

uſchen Muſica,ond dem fünftlichen Figural

Gefang /in Kirchen /Schulen /ond Convi

vijs zu halten /

Aus dem CIII.Pſalm Königes Davids / für

antichtung desConvivij Muſicizu Staucha /gehalten / Vnd

zuEhren vnd gefallen allen Liebhabern derHarffenDavidis/

vnd fünſtlichen Muſicis, publiciret,

Qurch

Petrum RoſinumVVurcenſem ,Paſtorem

dafelbften .

Pfal. 81. V.2. & 3.

Ginget frolich Gottz/ der unſer Gterceift/

fauchezetdem Bote Jacob.NehmetdiePſalmen /

vnd gebet her diePauden / liebliche Garffenmit

Pſaltern.

Gedruckt zu Frenbergf/bey Georg2man.
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uſica nata polo ſuperos dulcedine flectit.

grata ; .

Muſica cara falo delphinos allicit udos.

Aereo tractu Muſica viva fonat.

Hanc torus atq ; choras, rogus hancquoq; flagitat ardens.

Ordine in omni ordo eſt optimus harmonicus,

Mufica, STAUCHA, tuum ( piſfis caput extulit umbris.

Te, rarum exemplum, Muſica corda citant.

Perge Deum atq; homines modulis mulcere canoris,

Mufica te clarat, nec finit efle feram

Perge tuum penitis fibris adamare Róſinumu :

Vivente hoc viyet Muſica yeſtra diu .

M. Abrah . Genfreffius, Paft.com

Superintend. Friberg.

CRO

Παρακέλευσμα ,

Ad Reverendum& doétißimum Dominam

Petrum Roſinum , & fuosAuditores.

Rede mihi, ett fümmum & divinum Musica donum ,

Pectora qua recréat triftianoſtra Deus.

FLAMINIS hinc SANCTI exornatur laude decenter ,

Ut nos Chriſtiadas Biblica dicta docent.

Hinc, tu Perrepio populi dictamine mentes

Hoc revocas, Sanctis muneribusfaveant.

Perge,precor,MIPETRE,tuo doctiſsime putu,

Sic vigeat veſtro MuSICA SANCTA Choro.

Vos pecor, ardenti FAQTOR& S pectore; fancta ut

Sit femper firmus Musica, veſter,amor,

Dicite commeritas ardenter dicite laude's

CHRISTO, qui rerum fons& origo manet .

M. lohannes Pretorius, Paſtor Eéclefiæ

Chriſti in Franckenftein.
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Dem dien /geftren?14
gen und Ehrnvehften / DenEhrwürdi

gen /Wolgelarten und Kunſtreichen / Auch Erbarn

vnd Wolgeachten / u. Gotto-Wilibaldo von Seyffertiys / Erb

vnd Lehns Herrn auff Staucha /Dóminis Diaconis vnd

Cantori, Deßgleichen den conſcriptis & addictis

Fratribus der Eantorey dafelbften /

Meinem inſonders großgünſtigen lieben Junckern /vornehmen Fördes

rer/vnd lieben Gevattern /Weinen freundlichen Collegis,lieben

Freunden /vnd zugethanen Pfar Kindern /

S. P. D. autori

Yrach / derweiſeSNann in ſeinemSands

Büchlein /gibtden Convivanten ; ſo im H& RRR

feðlich reyn) etliche beſondere vnd feine Tiſchle

gesond Sefetz daranſie in jhren Convivijsfollen

gedencken .Dnddamit erdao Epicuriſche Freſſen vndGauf

Ten der Welterleide/ond ſiedavon abhalte/ ſo führet er ein die

isblideMuſicam / und wil/daßman dabey Wuſicicen /ſingent

und Gott loben fol. Golches aber thut ermit prechtigen vnd

anmutigen Sorten , indem er ſpricht : Wie ein Rubin in fet- Syr. 32.

nem Bolde leacht/ alſo zieret ein Beſang das Stahl. Sie ein
V.7 .

Gmacagdin ſchönem Boldeſtebet,alſo zieren dieRieder beym

gutensein. Wie köndte er die Muſicam Hiber heben ? wie

Žendte er das Stahl beſſerzieren : wie köndte er auch die Båſte

fu höherErewde anmahnen ? Als daß er jbre Muficam vec

gleicht)



Vorrede.

gleicht/nicht den edlen Erůcten /nicht fiftlichem Weinoder

Malvaſier /nicht lieblichen Edulijs oder ſtatlichen Trachten /

roauff,Convivaliſche Iaffeln gehåren . Fluch nicht den Köni

glichen Pallaften /darin lieblicheMuficanten ſtehen , ſondern

Fortbaren Edlengeſteinen /Rubinen vnd Gmaragden /diedem

Solde gleich wiegen /ja die man thewerbarer helt/die auch ſon

derbace/heimliche/natürliche Slugendevnd Kräffte in ſichha=

ben /darumb dannjhr valor deſto obecwichtiger.ben /

o
w
i
enun einem

ſtůcke

Soldes

, das
man

fum gedectnuß

/

als ein gülden

Kleinot

am Halſe
treget

/ oder
einem

güldenemRinge
vnd

dergleichen

/ erft
recht

eine
Herrligkeit

und
Anfe

hen
gegeben

/ und
eine

rechte
Farbe

angeſtrichen

wird
/ wann

mandaſſelbe

in lauterm

Bolde
nicht

allein
wol

arbeitet

/ ſon

derneo
nit

Edlengeſteinen

verreget

/erhebet

ond
ſchmüdet

)

da man
dann

mehr
libet

auff
die Edlengefteine

/ dann
auff

dan
Bold

felbec
: Allfo

bekommet

ein Convivium

dann
recht

ſeinänſehen

vnd
Herrligkeit

/woman
dabey

anhebet

zu Mxu=

ficiten
/wodie

Båſte
nicht

ſtarce
frencer

/ ſondern

feðlicheuſicanten

geben
/ woman

nicht
groſſe

Pocalen vñ manchet's

ley Trindgerice auffſetzet/ ſondern Chriftliche Gtůd önd

liebliche Moteten auffleget /vnd dieſelbemit zierlicher Har

monia ,mit andacht vnd auserftewetem Geccendabey plallis

ret und finget. Wie dann dazu auch vermahnetder alte Reh

ter Ambroſius: Melosin corde, cibus in ore. 248 ift/ Weil

man iſſet,und den Biſſen im Nkunde bat/ſich zu ſetigen /ond

des Reibes nach notdurfft zu warten / ſol manim Bergen Bott

fingen /oder drauffdenden /wiemanwolle ein lieblic Gtåd .

Lein auffſchlagen /vñ Sott fur gegenwertige und empfangene

Sšolthatendanden . Das ift eine feine Tiſchzucht vnd Con

vivaliſches



v. 6.

Vorrede,

vivaliſekes Štůdlein/ welches man in allen Conventibus &

Convivijs (no manonur haben kan ) mit luft obſervirn ſolte.

Gtehstnunaber dieMufica wol beym Trunde und in

Safteregen /da offtein SPihlein zu viel gefellet / da auch gute

freunde einander nicht alle mal wol vernemen , da der viirt

auch nichtgegen alle gleicheAffection und Gerge bat/da man

der guten Muſic gat viel mißbrauchet / drein weſchet/ und

foreiet/welchodoch, Gyrach am gedachten Gite verbeut: Šr- Syr. 32.

redie Gpielleute nicht/vndwannmanlieder finget /ſo waſche

nichtdrein ,ond ſpacedeine Weißheit biſ zurandern zeit:Wie

vielmehr wiço co zieren in der Kirche/vnd im HauſeGottes /

welches iſtein rechter Robethal/dahin fick Sott verbindet zu Exod. 20.

ſeyn /onſer Serce anſibet / dahin ecauchfaidet/ nicht allein . 7.24.

ſeine liebe Engelein /alo vnſere Irabanten / ſondern auch feia

nen heiligen Beiſt /der den Benfchen recht frolich machet /daß

ermit derNacia /nicht allein mit dem Wunde/ ſondern von

gangerGeel und Beift,finget/dawirdalodann gezieret/nicht Luc . 1.

allein unſer grdifcheo /ſondern das AbenomaldeoH ARN /
7. 47

nicht ein Reibliches, ſondern das Göttliche Beſprecher ro der

Prieſter auff der Landel in ſeiner Predigtführet/ davon

wird der Prædicant im Seift frolich / ſeine Rippen werden

vonguter Lehrtrieffend/ond gleich /wiewann man miteinem

Hammer auff ein glüendes Eiſen ſchlegt/ ſo auff dem Ampoe

ligt/da ſtieben die kunden herunter/ond fotget ein heller

klang :alſo ſtieben die Erewdenfuncken des Worteo Bottes

berumb,machen der Zuhörer Herten brennend vñ klingend,

da wird Sott gelobet /dec Menſchen Seligkeit geſucket/ vad
der rechte Nutz der Muſica/ fo daift hominemardentem &

gratum reddere,bef&dert.

Xiij Qiefertereo



Vorrede,

Diefes alſo zubetrachten vnd zu rühmen / gibt mir Dt

fach allhiex zuGtaucha/ meine anbefohlne Kirche/und unſere

Muſica Sylveſtris,wie dieſelbedie gelahrten zwey Kiánnec/der

Ert Fabricius,ond D.Caſparus Eberhartſſeliger gedechtnuß /

geliebet / vndſie alſo intitulirethaben .Dann da haben wir

nicht allein ein Convivium Muſicum, zweymal des Jahres/

und dabey gewiſſe Adjuvanten und Leges,autoritatefuperio

rum confirmatas, ſondern vber das auch eine beſondereMuſi

camvocalem, undeine wolklingende Orgelin unſer Kirchen /

damit wir unſer Beiſlich Wahl am Beſten vnd Gontagen /

wie dann auch onfer ſrdiſches Mahl/ in Convivio noftro , kon

nen zieren und ſchinücfen . Welche / ob es ſchon auffBörffern

iſt ein rarum contingens, ſo iften doch (Bottleb) bey vno/vnd

machetwardas Gprüchlein Gyracho: WieeinRubin infei

nem Soldeleucht/ alfo fiereteinGeſang das Nahl.

Deildann ſolche löbliche Cantorey und Ordnung nicht

auffzuheben/ſondern vielmehrzu erhalten / vnd biebey zu be

denilen , was der Poetſaget :

Non minor eſtvirtus,quam quærere,partatueri.

Stein : wab jener alter Pater'weiſaget: MutataMuſicain

templis,mutatur etiam genus doctrinæ. Wl6 habe ich nicht al

lein die zeit meines Amptes allhier zugelaſſen und befördece/

damit man das Convivium Muſicum , nach aften gebrauch

haltenmöchte/ſondern auch mit fleiß dahin mitBebetvnd ftu

ottengearbeitet/wie id auffangeſetzten Tag/Gott zuehren/

der Obrigkeit zu danckund fremden/den Adjuvanten zu ona

terricht und auffmunterung / den Ruhårern zum fleiß vnd

danckbarkeit/mir aber zum guten gewiſſen /vñ vollſtreckung

meiner Ampts/ eine SantoreyPredigtpro modulo ingenij

mei,

Ovidius,



Vorrede.

mei, wie ich auch bey dem SchulExaminezwey SchulPre:

digtengehalten /thunmöchte . Ob nun wol ich mir nicht fürs

genommen /dieſelbe durch den offentlichen Drud ju publici

ren /ſintemalich mich (meo pede & modulo) jumefſen / vnd

meine Einfalt darinzu erkennen habe /jedennoch weilich hie

fu von nieinem Eren Collatoreerftlich / darnach von meinen

Dn . Collegis,wie dann auchvon den Adjuvantenund der løbs

lichen Fraternitet, auch andern guten Leuten / bitlichen der

mochtundgeurſachet worden bin /Auch ſpåre ond fehe/das fol

desmeinem Kirchſpiel zu lob und ehren /ond andern zu ders

gleichen Werck /anreitzung gebenköndte : ¥llo habe ich ſolches

in Bottes Namen geſchehen /vnd dieſesWerck in offentlichen

Okusausgehen laſſen.

Damit aber kein rakarffer Sycophant, vnd harteräus

O, fick hietan zuvergreiffen/ entweder unfern Concentum

& ConventumMuſicum , oder meine Predigt und Laudesmuſicales,alowolte ich dadurch vergeblichenogt und Laudes

Eh

te/mit undmeiner Cantorey/erlauffen ond erjagen/ orfache

finde undnehme : #lo babe ichcontraictum & morfum tali

um ,dieſer meiner Arbeit/mit geſuchtund erwehlet: Erftlich

E. E. B. zum gewiſſen ond getrewen Patronum , als einen

folchen Svann /der da weiß/ wie icho hiemit gründlich meyne/

derauch darin und dazu durch ein bitten /anlangen /vnd vers

tag /otſache ift folcherPublication.

Zum andern, habe ich mir auch erwehlet meine Seren

Collegas,ſanıpt der ganten Fraternitet vnſer Cantorey / ſo

då PræceptoresondAdjuvantes geben /die nichtweniger mein

Propofitum gebilliget/auch zum theil per manum ſcriptam

t/

ch

U

præſen

ond

ung

genij

mei,



Vorrede.

præſentis concionis Idæam von mir gebeten /oder zum Druc

vorſchub guthun / fich anerboten.

Guch nun E. B. ond E. Err Collator und günſtiger Be.

vatter/Euch Domini Collegæ Muſici,Dnd euch getrewe Ad

juvantes & membra chori noſtri, dedicire, offerire vnd con

fecrireich dieſe meine primitias publicas, freundlich bittende/

G.E.B.wolten hierin animimeiaffectum erkennenymeinen

fleiß vnd anordnung ihm gefallen vnd belieben /vndmich in je

te Esderung /wie ich dieſelbige in mein andechtiges Water

onſec/befohlen ſeyn laſſen . Dhr abec/meine lieben Collegą ,

& fratresMuſicæ liarmoniæ, wollet daben ewren fleif thund

der Muſica trewlich beywohnen / ſie nach vermogen helffen

promoviren ,orniren undamplificiren, damit unſere Kirche

in folder Muſicaliſcher Runft nichtab/ fondern zu nehine/ da:

mitjbrewre fungen und Gtimmen/Sott zu ehren gebrau:

cket/in feinem Saufeihn lobet / ſo lang biß ihr aus dieſer jrc

diſchen Santoceyin die himliſche verſetzet/vnd EngliſcheAd

ſtantes & Adjuvantesgebet/Sott von Ewigkeit zu Ewigkeit /

ohn unterlaßlobet /ond van jhm hinwider gelobet / vnd mit

rechter Hertzenofreiode vberſchüttet und erfüllet werdet/

welches vielleicht je ehe je beſſergeſchehen wird . Darumb wir

auch hecolich bitten /vmb Chriſti glefu willen /Amen . Da

tum die viſitationis Mariæ, Anno 1615.

Ewer'allerſeits

williger
Petrus Roſinus Wurcenas,

Paſtor Stauchayienſis ,

Symbolum Autoris :

In Spinis Rofa, in Fletu Solatiume.



Chriftliche Cantorev Predigt.

THEMA CONCION I S.

Pfal. 103. V. 20. 21. 22,

Obetden HErrn ihr ſeine Engelihr ftarcken
Selde, die ihr ſeinen Befehl ausrichtet / daß

man höre dieStimme feines Wortes. Lobet den

SErrn alle ſeineHerrſcharen / ſeineDicner/die ihr

ſeinen Willen thut. Lobet den ŞErrn alle ſeine

Werck /an allen Orten ſeiner Herrſchafft. Lobe den

S2 Errn meine Sede.

*

EXORDIU M.

Saiæ am 6. leſen wir eine luſtige Spiſtos

riam /oder vielmehreinſchönes Geſichte / welches

der Prophet/als ein heiliger Gottes Mann/ in Hi

melan den heiligen Engeln GOttes vernimmet/

Tihet/ydret/vnd allen Chriftlichen Liebhabern der Bibelzum ewi

gengedechtnuß /mitvielen Winbftanden /auffgeſchrieben. Dann

dafihet er die Engelein oderCherubin /als gehorſame vndwillige

Trabanten /für Gotteo Thron ſtehen / ond høret ſie mit fubtiler)

lieblicher Stimm /als ģimliſche Muſicanten / ein Liedelein in ho

hernChor ſingen /alſo/das Gott/ihr HER xvnd Meiſter/dar

durch geehret/dieAußerwehlten aberņiemiterfrewet/die Lebendie

gen hie auff Erden / denen es geprediget wird /damit angereißet

werden /daßſie auch alſo pfalliren vnd Gott loben /können ſie es lo

gut nichtmachen /oder iſt ihnen für Wehemuthdie Zunge ſchwer/

as,

So

vnd



Shriftliche Cantorey Predigt.

vnd das Herk inZrawrigkeit beklommen / follen ſie nur ſéuffizen /

von Herzen aus derLieffe /foll es GOtt angenehm und wolge

feliig ſeyn.

Was ſie aber die Engel geſungen gaben ,das iſt auch ange

geiget / Nemlich / eine fchöne Muſica vnd Møteta ifts geweſen /

von dreven Stücken oder Gefeßen / auffzweyen Choren /darun =

ter der Text geheiſſen : Sanctus, Sanctus,Sanctus Dominus

Deus Zebáoth.Das iſt: Heilig/ Heilig /Heiligift GOtt det

HLXX . Zebaoth . Wie aber dieNotenondMelodia dieſes

Himliſchen Liedleins gangen /was es füreineWeiſe gehabt /das

kan vns der Prophetnichtfagen / dann /als er wil am beſten zuha

ren / da wird ihm ſowche/daß er drüber in Dhnmacht ſincket/

mehrdaß er ein armer Sünder vnd vnreiner Lippen /dann omb

des Gefangesund der Sångerwillen / wie erſolches felbererzeha

let /vnd ſeiner Schirachheit fich nicht (cheuet noch ſchemct.

Dieſes iftein ſchönes und liebliches Gefichte /welchesuns

einen febendigen Abriß und glaubwürdige Nachrichtung gibet/

wie es dort in jenem Leben zu gehe/und was die liebenEngelein /

vnferMitbrüderlein/fürein Amptvnd Stand führen /damit ſie

ihre zeit zubringen. Theodoretus, ein alter Lehrer/machet hier:

ausein allgemeine Regelund faget/der EngelAmpt fey/ ouvão

nel Alexovão, Cobenvnd dienen . Wie dann auch alhier Konig

David imGeifte die EngelGottes anreißet /vnd zu ſolchem (ob

anmahnet/ in demeerfpricht: Lobet den HErrn ihr ſeine

Engel/ihr ſtarcken Helde/etc.

Weilwirdann 1. dieſen Pfalm zu predigen in derWochen

fürvns/vnd daran giinlich lang gepflüget vnd gearbcitet haben .

2.Weit



Chriſtliche SantoreyPredigt.

2. Weil in dieſen WortenvonAmpt der Engel geprediget

wird /welches darin beſtehet/daßſte Gottloben .

3. Weil wir alhier in unſer Kirchen /auch eine Cantoreyha

ben /Damitwir Gott fonderlich und mehr/ dann auff gemeinen

Dorffern /loben .

Auch jeoju beftetigungvnſer alten Idblichen gewonheit/

jur luftund ergeßung der täglichenMühe/ in der Kirchen /am

Sontage/ vndſonderlich an Feſten /zur anreißung und fleiß der

Jugend /vnd deret /fo fonften auff dem Feldevnd in derSaußhal

tungzu thun/vnd doch ſolche Kunſtiviſſen /und getreweAdjuvan

tengeben / zute abſchaffung vieler Pngelegenheit/ vermoge der

Legums;

Vnddann endlich zur Liebevnd Freundſchafft untereinan

der /wir ein Convivium Muſicum şcutangeſtellet :Als habe ich

mir dieſe Wort zu einer Cantorey Predigt erwehlet und fürgea
nommen .

Damitesaberfüglich undwolgeſchehen moge /wollen wir

unſern Zeyt / als ein ſchönes Engliſches Motettein ) in gewiſſe

Partes reſolviren , undvon Gottes {obreden /wer es thun und

ausbreiten ſol/ Nemlich / dreyerley Subjecta oderunterſchiedliche

dinge/ Als :

to Die Engel.

22. Die Nienfchen.

3. Die vnvernünfftige vnd vnfühlige Creaturen.

Vndſolches ſchnurgleichaus demText/ der ſol vnfer Ca

nonvndWorleyter feyn .

DE



Chriftliche Cantorey Predigt.

DE PRIMO.

Beſofagt nu KönigDavid : Lobetden HErrn

ihr feineEngel/ jhrſtarcken Helde dieihrfeia

nen Befehl ausrichtet.

Zweyerley Fragen mochte hieber femandeinlegen .

1. Woher es David /vnd den Menſchen fund und beruft/

daßeben dieEngelGottimHimmetloben ſintemalnochzur zeit

unſerfeiner dagewefen / und ſolches mit ſeinen Dhren gehöret/

vnd mit feinenAugengeſehen ?,

2. Werco David /dem Propheten befohlen /die Engel auff

gumahnen /daß fie Gottfollen loben /va ſie doch ſonſten ohnedas

gefliſſen und bereit feyn / vns zu dienen Tag und Nacht/und in

Gottes { obe embligvnd Herzlich gefundenwerden/ vn bedürffen

diefer Curioſitet vndvbrigen Sorgegar nichtese

Was dicerſte Quæſtionem ,& ejus folutionem belanget/

foifts gewiß /der Engel AmptifGottloben. Daneben der Gote/

der vnoſeinWefenvnd Willen offenbaret in der Schrifft / der

auchandereMyſteria & ignota notiſſimagemacht /derhatuns

auch ſolches der Engel Amptvertrawet undbeſchrieben .

In vorangezogener viſion des Propheten Efaiæ / Habt ihr

ſolches zuſehen.Soſihet auch Danielim Geſichte/wie fürChri

fto fiehen TauſememalTauſent/diejým dienen / und gehen hun

dert malZaufent ſtehen füriøm . Dhnxeiffelfichen ſie nicht all

da /als flamme Leute/ als Stocke oder Steine/ſondern ſingen

Apoc. 7. | GotteinTeDeumLaudamus, ein liebliches rgiocytoy. Softea

het auch inderOffenbarungYohannis/ wie alle Engelvinb den

Stulħerumb ſteşen /ond haben Poſaunen /vnd Harffen injhren

Hånden /

Efa.6.v.3.

Dan. 7 .

V.10 .

V. II.



V.10.

Chriſtliche Cantoren Predigt.

Banden /ond ſingen dem /der auff dem Stuleſiket: Cob /Ehrvnd

Weißheit/ vnd Danck/vnd Preiß /vnd Krafft/vnd Stårcke/ſey

unſerm Gott/von Ewigkeit in Ewigkeit/ Amen. Sofaget Chris

ftus felber/ daß Fremde feyn wird vber einen Sünder /der Buffe Lue.15.

chut/inehr/ Denn pberneun vnd neunzigGerechten / ſo der Buſſe

nichtbedürffen / Das iſt/ ſie ſingen ; klingen und ſpringen /ſo offt

einegkeubige Seel vom Leibe abſcheidet/vnd in Chrifti Schoß

gebrachtwird /ſo offt ein ZodSünder Buſſe thut / und ſich zu

Gottbekehret/da ſingen ſie Chriſto ein Dandklied/ der ſie mit ſeis

nemBlutealſo erløſet hat.

Was die anderQuæſtionemvnd Frage belanget/daßDa=

vid die Engelein auffmahnet/zumlobe Gottes/ſo if ſolches nicht

Auſterum imperium fuperiorum , fed fuave incitamentum

ſuiipſius &domeſticorum , er wildenEngeln hiemitbieten /wie der Bapſt vber dieſe reine Geiſter eine antnichts ges

fchaffthaben wit/ Sondern mahnet hiedurch ſeine eigene Seel

auff/vnd alle Sleubigen /vnd wilſichermuntern /daß /weil die lie=

ben Engelcin Gott loben / ſowolle es ihm /vnd vnsvielmehr /ge=

bühren . Darumbbittet er gleich : Etfac ,ſim laudis præco de Pfal. si.

cusý; tuæ, Daß ſich ſeine Lippen auffthun /vnd das fein Mund V.7 .

feinen Kuhm vorfündige.Daßſeine Zungeſeg ein Griffefeines Pfal.45.

guten Schreibers /Das alles was an fhmlebe/mit der Maria

Gottes Lob ausbreite/ ſolanger febe/bif daß er fomincin die ewi

gehimliſche Cantorey/zu den himtiſchen Capellmneiftern /ſeinen

Ueben Brüderlein /den Engelit. Vnddas iſtdieAntwortauffdie

andereFrage. Daher gehöret/was der PoetOvidius in ſolchem

Fall fagt: Quimonet,ut facias,bendquod facis ,ille monen

do laudat; & hortatu comprobat actaſuo .

Biij

V. 2

Luc.I.

Nun



Shriftliche SantorenPredigt.

Gen.19 .

Nun hieraufffolget fernerimZert zu betrachten /wie Konig

David die lieben Englein beſchreibet / à nominibus & adjunctis

.

feu proprietatibusexcellentini, et

Erſtlich nenneterſie Angelos,Engel/das iſtein Græcumno

men ,heift ſoviel/als Nuncius, ein Bothe/ein Geſandter/darumb

Ebr. I. das es Gottes Bothſchafftenund dienſtbare Geiſter ſeyn /ſieaus.

V.14 gefchickt und abgefertiget werden / Gottes Rath zuverkündigen/

vnd den Menſchen zu dienen /wie ſolches durch Erempeloffenbar

wird. Zu ( oth dem Altvater werden zween Engel geſendet/die

jämdie ſchwere Straffe/ober die Sodomiter beſchloſſen /anzei

gen /vnd die ihn gleichfam bey der Hand nehmen / vnd aus der

Glut vnd fewer führen. Alſo kommet der Engel Gabriel zu

Dan,10. Daniel/ zu Zacharia /vnd derJungfrawen Maria/vnd verkün=
Luc, I.

digetfhnen allenGottes Kathond fürnehmen .

Zumandern /ſo nennet er ſie ſtarcke Helden / Dañſie ſind nicht

ſchwache Geiſterlein /wiewirMenſchen diebald folten fallen /oñ

infchweren Verſuchungen vnterliegen , ſondern ſind in ihreran

geſchaffener HeiligkeitFrefftig beſtanden /als ſtardeHelden / bey
Gott und ſeinem Gehorſam gehalten.

2. So ſind ſie auch ſtarck anjhrer Krafft und Macht/ Dann

ob ſiewol haben finitam potentiam, eine gemeſſene Gewalt/ ſo

ſind ſie doch ſtårcker /als alle Menſchen / Darumbforehet jħr /wie

ein Engel in einer Nacht kan hundert vnd fünffundachßig taus

ſent Mann / von dem Lagerder Aſſyrier/wegſchmeiſſen . Dages

gen aber fan er auch die Frommen mit Machtſchützen / wann er

Matt. 16 .

V. 18.

nurein Tavjhnen an die Stirnemahlet/muften derFerPann er

ten folchemitfrieden laſſen.

Zum

Efai. 37

Ezech . 9 .

V. 4•



ChriftlicheSantorePredigt.

Zum Dritten heifter ſieHeerſchareny CaftraDei;Gottes

Gezelt pndSchild Wächter,die ſich vmb die Herlagern / ſo den Pfal.34.

HEXXnfürchten.
V. 8.

Es hatzwaronſer lieber Gottviererley Heerſcharen /Alo:

i. DieEngelGottes.

2 Die Menſchen .

3. DieCreaturen famptdem Firmament amHimmel

4. DieTeuffel.

Aber unter denen allen ſind die Engelein die fürnembſten

und nüßlichften /die ſich auch des Menſchenammeiſten undHertz

lichften annehmen.

DieſesHeer vrid dieſe Heerſcharen die ſtehen dem Patri- Gen. 31.

archen Jacob bey /widerdie Lift und Gewalt des Efavi vnd des V.52•

{ abani/ Drumbnenneter ſie anchMahanaim ,Caſtra DEI,Gots

tesHeer. Soombgeben ſie den ProphetenElifæum ) als fervrige 2. Reg. 6 .

Heerſcharen /daß ihm vondenwüftenKriegsgefindlein der Spa

rer nichts begegnen und widerfahren mag.

* ZumWierdten /þeifter ſie auch Diener/als die nichtHerrn
vndanzubeten/ auchdie nichtproprij juris, ſondern einerandern Apoc. 19.

Botmeſsigkeitunterworffen feyn/dasausrichten /wozuſie geſand & 22.V.9.

feyn /wiedannkein Engel etwas für ſich ſelberthut/Darumb ſie

dann immer præoccupiren:Ich bin gefand dir zu verkündigent Dan. 10 .
dich zu tröſten /etc.Ichbinkommenvmbdeinetwillen /etc. V. 12 .

A

U Su S.

(Vs dieſen allen ſollen wir nun lernen / nicht als

lein die lieben Engelein nach ihrenNamentennen /ſondern

uns auch der Liebe undBarmherßigkeit Gottes erinnern/
wie



Chriſtliche Cantorey Predigt.

Pfal.121.

V. 10.

wie gut er es mit vnomußmeynen /indeme ervns vber alle Wol

thaten /vber feine väterlicheProvidenz und Vorſorge/da er/als

der rechte Hüter Ifrael/wederſchleffet noch ſchlummert/noch zu

gibt feine liebe Engelein /als Bothen / als ſtarckeHelde/alo Herr

ſcharen /vnd als unſere Dienerund Auffwärter / die vns auff ih

ren reinen Händen tragen . Alſo fan kein Potentatdie feinigen

beſchůzcnvnd muniren, ob er auch allen ſeinen Xeichsgenoſſen

auffgebote. Darumb folſich ein jeder Chriſt in Gottes Schuß

allzeit befehlen / vndvmbEngliſches Geleit ben Gott werben vnd

Pſal. 91. anhalten/ ſowird jhm fein Vbelsbegegnen / vnd keine Plage zu

feiner Hütten ſich nahen.

Weiter ſo müſſen wir hieber auch in achtnehmen /wasdann

Konig David von denlieben Engelein erfodert vnd habenwil?

Erwil nicht/daß ſie ſollen eine neweWeltſchaffen / newe Men

ſchenmachen /wie etlicheder Philoſophorumgelehretund gefas

get haben / Die Engel þetten Menſchenvñandere Ding mehr ge=

ſchaffen /Welches iſtwider die Heilige Schrifft. So wil er auch

nicht/ daß ſiejim auff einer Båyftiſchen Walfart ſollen auffden

Dienſtwarten/ wie derBapſt ihnengebeut/ diejenigen in acht zu

nehmen /ſo auff diefer Reiſefterben /Šonderndas erfodertervon

ihnen / daß ſie practiciren ſollen das Pfallere, benedicere ,con

celebrare,ſie ſollenMuſicanten geben / in Lobtħal des HERAN

gehen /ein Liedlein ſingen /vnd es gutmachen ,

Sie ſollen aber loben nicht die Heiligen Gottes /nicht die

edlen Creaturen /nichtdas Firmament desSzimmets/micht die

Reichen dieſer Welt/vnddie Hcrrligkeit derſelben/ Das hat alles

I ſonſt feinebuccinatores,das ſtehet vns da für Augen / vnd lobet

ſich natürlich ſelber /Sohat auch dieWeltviel Gnathones,ſo die

Reichen

.



Stigelius.

Shriftliche Cantorey Predigt.

Keichen und jøre Herrligkeit fan mechtig erheben vnd ausſtrei

chen /ſondern ſie ſollen lobenden HERXn/ den Jehovam, der

ſolches alles gemachet/ vnd ihnen allen ſolche Herrligkeit gegeben

hat. Wer den HEXxNlobet/ der führet ein volles Lob in fei=

nem Munde / der lobet alle feine Wercke/ die er gemacht hat/

ſolte es auch nur ein Grafſtengtein ſeyn /das er aus der Erden

fehe herfür gucken/måſteer doch mitdenPoeten ſagen :

Emicat ex ipfis divina potentia rebus,

Et levisest ceſpes,qui probat,effe Deum.

Darumb ſpricht Davidrecht: Benedicite Domino Angeli,

Lobet den HERRN /jhr ſeine Engel.

se Das nu wolandemeip /Daß Gott auch ohne das Cob der

liebenEngelein /ein einiger/weiſer/ gerechter und frommer Gott

bliebe /hochgelobet in alle Ewigkeit/ſo hat es ihm doch Gott

durch erſchaffungder lieben Engelein alſo beſtellet/daßfie esthun

müſſen / darmitGott dem HEXX NI feineEhre und Kuhmy

wie von demelendeſten Menſchen / undvon den ynterften Crea

turtein /alſo auchvoin oberſten vnd himliſchen GeſchópffGottes

den Engelein/gegeben werde.

2. Damit die Außerwehlten in jenem Leben /hetten Præcen

tores Laudum Dei,undauch deſto meær Freiddevnd jubilirens

in jenem Leben zu ſpüren were.

3. Auffdaßwir vns lerneten ſehemen / die wir vnfere Zunge

mißbrauchen zu Sünden /fchanden / ſchweren und Aluchen / vnd

uns zu GottesLobtåglich gewehneten .

♡ nd dasiſt eines /welchesvns Konig David im Befchluß

dieſes Pfalmensfürhelt,

USUS
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u Su S.

Jeraus kanjhm nu ein jeder gar leicht und bald

eine Idæam machen /vnd ein Mufter nehmen /wie es dort in

jenem Leben fol und muszugehen /vnd wasvnſere Brüder

teindie heiligen Engel/vnd vnſere felige Abgeſtorbene dortma

chen / nemli t/ ſie ligen nicht in einer tieffen Höle/vndſchlaffen

Somnum Epimenidis,Auch ſind ſie nicht flumin /wie dieFiſche

im Waſſer bey einander leben /fie pancketiren oder buhlen nicht/

wie die Epicurer und Zürcken meynen / ſondern jubiliren / ſingen

und klingen /eines gegen dasander / Vnd drüberwerden ſie nicht

müde/ wie wir offt von vielen ſingen verdroſſen / þetſcher vnd

rauchwerden / ſondern ſie haben himliſcheKräffte / ſie haben für

Augen GOtt die heilige Dreyfaltigkeit /da finden ſie jnneviel

wunderliches vndnewes dinges/ viel ſchöne anmutige geiſtliche

Texte/daraus machenſie die prechtigſten Moteten, und ſchmů:

cken ihre Cantorey vberalle maſſen . Dazu haben ſie ſchone/

reine EngliſcheStimlein , damit ſie alles lieblich moduliren, fo

fchón /daß mans jhm nicht ausdencken kan. Es perturbiretfie

auch keine Vnluft / keine Melancholey oder Wehetage des

Hauptes / ſie ſind friſch vnd geſund / vnd frewen ſich in dem

HEXRn/ vnd ſolche Frewde kan kein Menſch vonjhnen nich

men. Dasmagmir nun eine liebliche Muſica /vnd ein fatlich

Ampt der lieben Engelein ſeyn .

Dieſes follen wir allzeit bedencken / wann wirhorenvon

Ampt der Engelpredigen /wann wirDavids Wort vnd diefën

Pfalmtefen /wann wir an unſereVerſtorbene gedencken,was ſie

machen/vnd fooffivonder hunfiſchen Fremdenurein Gedancka
fein
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lein vber unſer Herke fleuget /ja /fo offt wir eine Cantoren / oder

einLiedlein hören ſinger

DE SECUNDO.

Leich wie es mit den edlen Kräuterlein guges

het /welche/da man ſiepreſſetvnd drucket /geben ſie guten

Safft und edlen Geruch / wie darin auch die wolge-.

fchmackeWurze zerkámet vndzerbiſſen /demganken Leib farcke

gibt/ vndwasmehrtħut/dann wo ſie gang bleibet: Alſo gehet es

auch mitdem edlen Wort Gottes zu /je mehr man es zertăwet/

und im Herzen bedencket/ je reicherLehrvnd Troft daraus ſich

findet.

Wann wir dann ſolcher geſtalt obgefante Wort für vns

nehmen ſo findetſichs/ das uns auch gebührenwil, Gottfür uns

fir Perſon /vndmitvnfernZungenzu loben /Vnd dazu reißet vns

Davidan /wanner faget:Jobet den HErrn jhr ſeine Ens

gel/ jr ftarckenHelde/die ir ſeinen Befehlausrichtet.

Daredet ereinen jeden Stand'an / vnd wil /daß er ſeinen GOtt

loben ſol. Dann durch das Wortlein Engel/werden verſtanden

die Lehrer undPrediger /ſo Engel geheiſſen werden/ die auch /als
Mal. 2.

Engelpon Gott ſeinen Willen zu verfündigen /geſendettverden.

Durch die ftarcke Helde werden verſtandenfürtreffliche Geiſt

reiche Lehrer / vnd beſtendige Blutzeugen / welche für anderr

farck im Glauben ſeyn / alle procellastentationum vberwun:

den) geradezu im Befendnuß undGottlicher Ehre gangen /von

demſelben nichtabgewichen /weder zur Rechten noch zur( incken /

Wie ſolche ftarde Helde gewefen die lieben Martyres, deßglei

chen der HerrD. Lutherus , féliger gedechtniiß , da cr für dem

Cij gantzen

v.7
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v. 6.

V. IO.

ganzen Keicht ſtund / als eineSeule der Chriflichen Kirchen/

vnd ſaget: Hie ſtehe ich Gott helffemir . Er iſt ein ſolcher ftar

cker Held geweſen, daß feines Herzens farcke nicht genungſam

auszuſprechen / wannwir die Zeit/ dieNoth /dieFinfiernuß/ die

gretliche Verfolgung / vnd des Teuffels Liſt berendkert/Aberer

Apoc. 14
blcibet beſtendig / fleugt/ als ein Engel Gottes/init dem ewigen

Evangelio durch die ganze Welt/ vnd nimmetinacht/wasPau:

Eph.6.
lus faget:Seid ftarck in demHŁXXN / vnd in der Machtfeia

nerfarce. Ziehetan den Harniſch Gottes /daßihrbeſtehen font)

1. Tim . 1. gegen die liftigen Anlauffdes Teuffelb /Wnd behelt Glaubenvnd

V, 19 gutes Gewiffen .

Wer nun alfo in dem Geiſtlichen Standeverfehret / der los

bet Gott/ Dañſolche Werck gereichen allezu Gottes Lob/ vndzu

erbawung der Kirchen Chriſti /auchzur SeligkeitderLeute .

Zum Andern fo redet auch Konig David hiemitan /die

WeltlicheObrigkeit vnd Herrſchafft/ die heift er Heerſcharen /

die follennicht allein herrſchenoberdie Leute/vnd fiezwingenund

drucken , ſondern auch uber Sünd/ Zodt/ Teuffelvnd Hell/mit

andern Chriſten Gott preiſen / ihr Fleiſch zwingen / und rechte

Caftra Dei feyn / alfo /daß in jhren (anden /das reineGOttes

Efai.49. Wort herrſche/daß ſie der Kirchen Pfleger /vnd des Miniſterij

Seugammen feyn/vnd andern inallen Tugenden vorleuchten.

Mit ſolchenWerdenwerden ſieGottlobenundpreiſen /injhrem

1. Cor.6. fterblichen LeibeundGeiſte/die Gottes feyn /weil ſie ſo thewer er

kauffet feyn.

ZumDritten /fo redet er alleVnterthanen vnd Zuhöreran /

Lobet dennErrn ſeine Diener /diejhr ſeinen Willen

thut.

V.23

V. 20 .



1 .
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thut. Damitbegreifftund redet der Keilige Geifan alleMen

fchen /ſie ſeyn Jung oderAlt/ Reich oder Arm /Gelehrt oder Vn

gelehrt/dieſind Gottes Diener/ wie ſie der erſteArticul/ratione

creationis, der ander /ratione redemtionisder dritte / ratione

fanctificationis,dazu verbindet/vnd wil /daß ſie SBtt follen los

ben . Vndſolches kangeſchehen auffzweyerley weiſe.

Per fe, daß ſie es thun für jhre Perſon / Figuraliter oder

Choraliter,nach demeſie es gelernet habcn / vnd nach demme es

auch ihre Andachtgiebet.

In femine, daß ſie ihre Kinder dazu halten , damit ſie ler

nen ſingen / und diees gelernet haben /auch dazu födern / damit

beydeChor alhier / von Knabenund Mägdlein / wol beſtellet

werden

Sehet alfo kommet David von der himlifchen Cantorey /

die fein Herz eingenommen / ħerunter zu der Menſchen Canto

rey /vndmacheteine ſchöneMuſicam ,droben in dertriumphiren =

den /vñþunten in der ſtreitenden Kirchen /daes wette gelten thut.

Pnd damit ſiħet er ohn allen zweiffel auff feine Kirche/die erjum

zu Jerufalem zugerichtetund angeordnet/ damanerſtlich von

GottesWort/ ſeiner Zufag /ondſendung des Meſsiæ /ſtatlichge

predigetund geweiſfaget /und auch GottesZornRute/ die Epi

curerzuſchrecken /gezeiget) Darnach wannfolches geſchehen,da

ħatman gefungen /vndGott gelobet vnd gedancket /wie David

zudem ende die Pfalmos, und ſonderlich die Cantica graduum

geftellet /wie auch der Chor zu Jeruſalem alſo mitStuffen ge

bawet/darauff Knaben laſſen oder knieten/ die dem Volckvor

fungen /ſo þat Konig David ſelber beſtellet etliche Muſicanten

mit Cymbalen /Pſaltern undHarffen /nach dem Amptim Hauſe

Cij Gottes/
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v. 7

V.40

1 .

1. Par. 26.. Gottes /vnd derſelbigen an der Zahl fivey hundert und achtund

achßig wie flar zuſehen vnd zu befinden /damites alles ordentlich
1. Cor.14.

vnd zierlich möchte zugehen.

Daß aber ſolches ( woman cott alſo lobet/und die Muſi

cain treibet ) Gott ein angenehmes und wolgefelliges Werck ſey /

kan man erkennen undverſtehen aus nachfolgenden Gründen.

Ex Eccleſia triumphanti, aus der Engliſchen triumphi

renden Kirchen /die Gott lobet. NunſolaberGOttes Wilie/

vermoge derdritten Bitte /geſchehen / auffErden /wie im Himel.

Derhalben iſt es gut/dasman denHERRn lobet /vnd dieMu

ficam treibet.

Eph, s.
2. Ex mandato Dei. Paulus befiehlet/Werdet voll Geta

ftes /vnd redet pntereinander von Pſalmen vnd Lobgeſången /und

geiſtlichen Liedern/ ſinget und ſpielet dem HERRN in ewrem

Herken /vnd faget Danck allzeit für alles / Gott und dem Pa

ter/in demNamen vnſers HErrn Jefu Chriſti. Jtem / Caffetdas

Wort Chriſti vnter euch reichlich wohnen ,in aller Weiſheit/
V. 16,

lehret vnd vermaḥneteuch ſelbſt init Pſalmen vnd Lobgefangen /

vnd Geiſtlichen lieblichen Liedern /vnd ſingetdem HEXXnin

ekrem Herken .Sofagt Gott felber : Xuffmichan in derNoth /

fo wil ich dich erretten/ vnd du ſoltmich preifen.

3. Ex conſtitutione & prærogativis naturæ , Gott hat zu

folcher Muſica vnfere Natur gleichſam gerüſtet / hat ihr gegeben

einevernünfftigeberedteZunge/eine ftarevernemlicheSprache/

eine helle wolklingende Stiinme/Dazu ſolche ſuavitatem vnd 2n =

inutigkeit/daß/ obman die lieblichſten Inftrumenta þette /ſo vber

trifft ſie doch alle der Menſchen Stimme.

V, 19.

Col. 3 .

Pfal.go.

V. 15 .

4. Ex
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4. Ex patefactione tantæ fymphoniæ, das es GOtt den

Menſchen fonderlich hat offenbaret. Dann/ob man zwar wot

dieMuſicamFiguralem einemMonchezuſchreibet/ daß ſie vmb

das Jahr Chriſti/Anno 1044. Guido Aretinus Monachus in

Italia ,in dieſe ſechsSyllaben ſolausgedachthaben /Als da ſeyn:

Utyre,mi, fa, ſol, la, Welche Abrahamus Bucholzerus in die

fes Diſtichon gefaſſet:

Cur adhibestrifti numeros cantumg laboris ?

Ut Relevet Miſerum Fatum ,Solitosgi Labores.

So iftes doch einelautere Gnade vnd Gottes Werck /der

hätden Menſchendie Muficam / wie andere Künſte/ offenbaret/

Sångervnd Componiſtenerwecket / ſie mit Weißheiterfüllet/

dazu mit ſeinem Heiligen Geiſte ihnen beygeſtanden und geholf

fen/ damit diefe Kunft ſohoch kommen /daß ſie auch faſt nicht

Hdher kommen köndte/Menſchlichen Sinnenund Gedancken

nach.

5. A veterum laudabili confuetudine,Die Alten haben

gernegeſungen. Cyprianus ſchreibet /daß zu ſeiner zeit die Ehes

leute / Våter vnd Haußmutter / mit einander gewettet haben /

welchesunter ihnendie beſten Lieder tichten / vnddiemeiften Pfal

mosſingenkondte. Ignatius derBiſchoff zuAntiochia, ſolim

Geſichte geſehen ħaben/ wie die Engelauff zwey Chor gethcitet)

und eines vmbs ander gefungenhaben /Das hat ihn bewogen

auch alſo zwey Choros inſeiner Kirchen zuhalten und anzuord

nen . Sobeweiſen auch ſolches genugſam /nicht allein die ſcho

nen PfaliniDavidis , ſondern auch viel andere MeiſterGefän

ge/ Ältes undNewes Teftamentes mehr/wie Weibes undMan

nespera
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nesperſonen geſungen /vndjhresHerzensfrewde damit an Tag

gegeben.

6. Ab effectu ,von nukvnd frafft derſelben. Wergerneund

mit anracht ſinget/ der vertreibet den Teuffel /erwehret ſich vieler

Sünde und böſerGedancken /ladet zu ihm ein die Engel und den

heiligenGeiſt. Darumb ſagen Auguſtinus und Baſiliusrecht:

Pſalmus dæmones fugat: Angelas ad adjutorium invitat;

ſcutum eft in nocturnis terroribus.Werſolches verſucht/wirds

erfahren / vnd dieſe Arkney nicht verachten.

7. A naturæ præſtantiâ. Wieman Gold amflang erken

net/ das es gut: Alſo erkennet man Gottesfürchtige Herzen und

hochbegabte Naturen / an deme/daß ſie gerne ſingen. Darumb

lagtLutheruswot : Multa ſemina virtutum ſuntinaniniseo

rum , qui arte niulicâdelectantur. Das hat man in erfahrung

beyjørvielen /die nicht allein bey guter geſimdheitgerne ſingen/

ſondern auch in Agonia , Todesfurcht und Schmerzen zuver

treiben /jhnen laſſen fårſingen / vnd ſelbft mit ſingen . Ein Bür

inPálsio gemeiſter zu Budiſſen ,wirdgerihinet/ daß er auff feinem Zod

Bette/ die Cantorcy daſelbft laſſen holen / vnd die Paſsion jum

laſſen /inPerſonen abgetheilet/ fürſingen /welcher er mit großem

fleiß zugehöret / vnd bald drauffſeliglich geſtorben .

8. Ex contemptu , aus der ſchendlichen verachtung / das

kóinmet alles vomTeuffel. Dann /gleich wie derſelbige aller gu

ten Ordnung Gottes fpinne feindiſt /vnd wie er die Menſchen

in Creußgerne troltevberreden / daß ſie ſollen ſchweigen / ſich in

cinėn Winckel ſexen /vnd für Herbeleid verſchmachten : Alſo wil

er auch die edle Muſicamausrotten / Wie ers dann bey den Cala

viniſten

neme,
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viniftenfchon foweit bracht/daßfic Muſicam figuralem abge

fchafiu die Drgeln vnd,Altar zuſtücken geſchendien / vnd Da

vidsKlagerechtundredlich war gemacht:Man Tihet die Erte

obin her blickat/wie man ineinemWaldhawat/ und zerhawen

alle feine Zaffelived /mitBeitundBarten.

Dusmanuudickemallanwilnachſeken / den kicben Engeleia

skichwerden in finem BeruffvndStande einrechter Engel

Handter Held undDienerGottesfeyn /auch einen vorſchmack

deseigenLebens/ infeinemHerkenempfinden/vnddent Zcuf

felmiperitehen /Derſinge /der Helffe die Muſicam promoviren

und foderemosinac 01

wie ich es dann auch ickobey dieſer Gelegenheit zu einnern mir
w Selshes Tollen wir abhie w Stancha gar wolbedencken /

fürgenommenþabe.Dann/daþat GottdiefeKirche/nichtallein

geſchmüdetvndgezieret/puritate verbi,mitreinemWortGot

# s/ond Evangeliſchen Prædicanten,daß ſiemit andern Kirchen/

in Städtenvnd Dorffern gemeinþat/ſondernauch fuavitate&

ulu Mulices,210/ daß man alle Sontageeine Motctam ,mit

rhlechter Mühe haben kan /ohn was fonften ſolenniterinFeſtis

geſchicht.

to Concinnitate Legum , das man geriffe Leges in der

Cantorcy,bat/ darüber manhele dadurch dannauchunſereMuz

fica in auffnehmen kommet / vnd erhalten wird/ alſo / daß auch

auferhalb puferzwey undzwankigeingepfarter Dorffſchafften /

fusbandruejuvnebegeben haben ,

130 Favore Collatoris,daßdeEdle Lehns Herr hieran feine

Eufthat und das Werck nachvermogenhilffetpromoviren.

fa D 4. Libera
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4. Liberalitate & beneficentiâ Eccleſiæ ,das unfere Kirs

then / Jährlich zurCantorey / exærario publico, etwas gewiſſes

zum Convivio darreichet und gibet/ das machetonſer Kirchen

den Kuhin /daßmandieſelbefond ihre Cantoren/ lobet vnd erhes

bet / eheſie mitNugen geſehenwird .

Dieſes follen wir allhier nicht allein wiffen /ſondern auch

dandbarlich erkennen / Gottbitten )daß er esunserhalte jdajte

nach vermogen Helffen / daseserhaltenwerde/ auchdenfelbenale

tenmit luftund begirde beywohnen /feinHerkdamit erfreten ;

und gleichſam zum Wort geſchickt machen , damit daſſelbemit

groſſer Frewde hinnein falle/vnd edlen Samen trage.

Aberwas wir hiebey thun / das ift am Tageſond zubellas

gen/ Danndaſindwir derhimliſchen Kunftfo fattvndoberdruf

rig / daß wir nichtsmehr darauff halten . Etliche brauchens das

zu / daßſie feinfanffte davon einſchlaffen/Andere dietreibendare

aus iħr Geſpde/ tůlgen vnd grollen / vnter dem Muſiciren ,was

vnnützesund fündliches / Die dritten wollenjøre Kinder daju

nicht halten . Dievierdten wollen dazu nichts geben /auchdie

Gebühre/nicht anders/dann mit Pnwillen / Auff Hochzeiten

wird keinem Spielman geringer abgelohnet/dann dem Cantori

mit feiner Muſica Nn wolan was fol der Kuhe die Mufcats

Nuß/vnd einem groben Bawer/eine liebliche Cantorey?Wiles

Hans Tolpetnichtannehmen, taftesfürvns behalteri/thrlieben

Muficanten haltfeft/vnd ferd nach ewren Legibusfleiſsig/ lant

onsmitvnſerZunge ottloben / und hie den Anfangmachen ,

Dort ſolesbatobeſſerwerden. Wer aber hienichtmit derfolaack

dort nicht fingen / fondern ewig Zehntlapffen teiden / und ein

Zeuffes
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Seuffeliſches Zetergefchren führen. Das folt ein jeder wolbe
denden ,

DĘ TERTION

OmDritten, befiehletKönigDavid : Lobet

den HERRN alle ſeine Werd an allen Ors

then ſeiner Herrſchafft.

Durchdieſe Wercke Botes fonnen zu dieſem male in vn

FerMuſicaliſchen Predigtund Zuſaminenkunfftverſtanden werá

denzwey ding.

Erſtlich/ ſind Gottes Werck/ Irracionalia& bruta ani

malia , die onvernünfftigen Thiere/ die loben GOtt auffihre

Spracheund iveiſe. Ein Dchfe/wann er ſchrepet vnd brunice/

folobet er Gott /für LufftundFutter/vnd verklagt die Gottlofen /

WelchesvnsPaulusdurch das engfliche barren der Creatirren Rom.8.

fu erkennen gibet. Ein Kabe/ der da ſchreyet/Cras, crás, önd

ivicfein Geſangfonſ lautet/ der ruffet BDtt an /wie David in

feinerPfalmodialehret. Ein Vogeleinauffeinem grünen Baw

me/auff friſcher Heyde/warin esfinget / ſolobet es ott mit fei=

nemZinglein /weiles Gottes Werck/ond nichtanders/dannal

fogeſchaffen .

Zum Andern werden alhier verſtanden Inſenſibilia &

InſtrumentaMuſica, mas man fürSeitenſpietħaben fan / die

man zu Gottés ob gebrauchet. Athenæus libro 4.denvood

Pistwy machet zweyGenera organorum Mulicorum ,Dieet

ften heiftet éumveusai, diemitBlaßbälgenoderdurchWind/ger

trieben werden. Die andern aber heifter ögzava évrata , Roman

V.19 .

Pfal. 147

V.9.
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Pfal.150

mitder Fauftſchleyt oder fonfimit einem Bogentreibet. Vntér

dieſe Art der Seitenſpiel fan man nun alles ziehen , damit man

frdlich iſt /vndGottes Cobfödert. Vndwas David ħiedurck

für Inftrumenta Muficalia meyne/hat er gleich in ſpeciegefe

Bet/in feinem testen Pſalm /da eralſo faget :Lobet denHERRN

mitPoſaunen /løbet fhnmit Pfattern vnd Harffen . Lobet jun

mit Paucker undKeihen/lobetfüntmit Seiten und Pfeiffen .

LobetjhnmitheltenEymbolni/lobetjünmitwolflingendenCym

Beln . Ältes/was Ddem hat/lobe den HERX87 ]Haleluia .

Inrndauff dieſen Inſtrumentenrallen /wannnan fchone

vndgute GeißlicheLiederdarauffſchleget/ vnd darein mit dem

Mundefånget/Dawird Gott gelobet.

Weitdann Gottin folchen dingen auchwil gelobet feyn /

foiſte billich /daß ein jeder/ dervonGottdie Gnadedazuħat/ſich

befleiſsige in ſeiner Jugend /etwas zu lernen /auff Lauten /Set

gen /Inſtrumenten / Poſaunen /Zinden / Harffen undderglei

chen /damiterGottauffalterfeywciſe fanloben /vndjhm manche

Herkensfreideſelbſtmachen.

Wndausdiefem /da David die Drgeln vnd Seitenſpiel fo

Hock rahmet,konðtihrabnehmen /was unſere Orgetallhier/für

ein Patones Werckvnd thun / in GSttes Dhren /ond füreine

Herzliche Zierde inunferer Kirchen iſt/ indeme ſie eigentlich dazu

gebawet /damanSottesLobdamitwitfodern / civer alter Hai

kenrzumfleißvnd Andachtermuntern /auffweckenvnd anzunden/

unddann auch vnſere Camorcy damit sieren . Ihr fond auch

leichtlich daraus ſchlieſſen/ daß die Beſoldung/ſoman auffden

Cantoremond Organiſtamwendet/ nichtvergeblichunbvmb

ſonft
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fonyt/fondernivot und nuklich angewandfey . Es farefichdas

Werd /wie foftlich gutes auchfeynmag/nicht ſelber fiblagen /

DarumbmusmarLeute dazugebrauchen , diees thum undver

richten /SotchenabergebühretihreBefallungundBeſoldung.

Wernunwas dazugegeben /da dtefesWerckif angerich

tętworden , oder gibt noch etwas au crpaltung deſſelbigen der

Kats Du zu Ehren gethan /das fol jhin auchhinwider reich

lich bezahletwerden/vnd hiehacer dgoon Nômenittimortale,

kinen vnſterblichen Namen / und Gedechinus im Hauſe des

Hexxn .

*** Wawnmanauch Drgeln Ndret in Kirchen ſchlagen / fo fol

cinjederinfachkelberſchlagen / vndſichauffmüntern /mit dieſen

Gedancken: ( ieber G3tt / lobet das tumme/unverftendige

Werd G Steim Himinel /welches doch nichts von ihmhat/

danndases ſein Geſchopff/ cinKunſtreicher Meiſter/gemacht

ħat / Ey/was bin ich zuthun fchuldig / der ich Leibund Seel/

Žungund Spracke/Stimme /Vernunfftund Verſtand bes

kommenhabe/der esfo reichlichend täglich vmb mich verſchul

det? Nun wolan / ich wil in das Sauß deo HERRN gehen / Pfal. 104

und meinen Gottloben / ſolang ich hiebin /Dannesif cin kopi- ! v. 33.

lich ding Gott loben. WolauffPfalter vnd Harffen / ich wit Pfal.108.

früheaufffern . Nun lobemeineSeelden HERRN/vnd was

in mirift/ſeinen heiligenNamen .

Schet/alſo habtfýrdenBeſchluß vnſers fürgenommenen

Pfalms/vnd denſelben gerichtet auf unſer gegenwertiges Pro

poſitum . Weralſodie Predigtangehöret/vnd inſeinenHere

ten die Chriftliche Muſicamanſihet/licbetond ehret / der kan als

Diij ein

V.
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